
Allgemeine Hinweise
Schon an Namen wie Kapellenberg, Steinberg und Rosenberg 
erkennt man, dass es nicht leicht ist, in der Kreisstadt Hofheim am 

Taunus Spaziergänge ohne große Steigungen zu unternehmen, auf 
denen man auch einen Kinderwagen mitnehmen kann und die wirklich 
niemanden beim Familienausflug außer Atem geraten lassen. Voll 
und ganz erfüllt diese Voraussetzungen unser Vorschlag Nr. 2. Nr. 3 
ist lediglich am Anfang etwas anstrengender, und obwohl Vorschlag 
Nr. 1 mit knapp fünf Kilometern über die kürzeste Entfernung geht, 
eignet vor allem er sich eher für Familien mit Kindern, die schon 
etwas besser zu Fuß sind. Ausgangspunkt für alle drei Varianten ist 
der Hofheimer Bahnhof bzw. der benachbarte Busbahnhof, zu dem 
man durch die Straßenunterführung vom Bahnhof aus gelangt. Für 
Autofahrer ist sicher auch der gesonderte Flyer „Größere Touren ab 
Hofheim“ interessant, dessen Routenvorschläge für Spaziergänge 
bzw. Wanderungen auch von anderen Hofheimer Stadtteilen aus 
starten können.

Beschilderung:

Hofheim (Heinrichsweg)

- Lorsbach 5 km

- Eppsein 9 km

Hofheim 

- Gundelhard 5 km

- Gimbacher Hof  6 km

- Fischbach 9 km

Hofheim (Albertsweg)

- Gundelhard 6 km

Hofheim (Hohe Schneise)

- Gundelhard 6 km

- Staufen 9 km

- Eppstein 13 km

 

Die direkte Verlängerung der Straße ist ein gut befestigter Feldweg, 
der beinahe schnurgerade auf die Bauerlöcher Wiesen mit ihren 
Gärten und Obstbaumgrundstücken führt.

Hier hat man eine reizvolle Aussicht auf den Taunus und die 
Skyline Frankfurts. Der Spaziergang geht weiter geradeaus bis zu 
einem umzäunten Grundstück mit Teichen und Windmühle, das wir 
auf der linken Seite umgehen müssen. Bald stößt man auf den 
asphaltierten Viehweidenweg, der rechts von der Reifenberger 
Straße kommt.

Hier geht es nach links. Den bald rechts voraus auftauchenden 
Grillplatz Viehweide, herrlich in einem Wiesengrund am Fuß des 
Kapellenbergs mit Blick in die Mainebene gelegen, empfiehlt auch 
der Taunus-Touristik-Service. Selbstversorger können hier an einer 
von vier Grillstellen mit dazu passenden rustikalen Sitzgruppen 
mit Tischen und Bänken rasten und sich stärken. Die Kinder 
können sich auf einem großen Waldspielplatz richtig austoben. Die 
Vergabe der Grillplätze koordiniert übrigens das Bürgerbüro der 
Stadt Hofheim am Taunus. 

Mit dem Auto ist dieses schöne Ausflugsziel über die Kreisstraße 
K 786 zwischen Hofheim und Kelkheim ebenso zu erreichen 
wie das direkt daneben liegende Restaurant „Viehweide“.

Zuerst stand an dieser Stelle in längst vergangenen Zeiten nur ein 
– bis heute erhaltenes! – Viehwärterhäuschen, denn hier weidete 
früher im Sommer das Vieh aus den umliegenden Gemeinden.

Ab 1925 konnten unter seinem Dach dann bis zu 20 Wanderer 
Durst und Hunger stillen. 1962 kam ein Holzanbau mit 65 Plätzen 
hinzu. Die Gaststätte „Viehweide“ in ihrer heutigen Form wurde 
aber erst zwischen 1977 und 1979 fertig gestellt.

Nach einer zünftigen Rast vertrauen wir uns im schattigen Wald 
der Markierung  des Taunusklubs an, die uns ganz bequem zum 
Hofheimer Forsthaus mit seinem kleinen Wildpark führt.

Über den Kreuzweg vorbei am Exerzitienhaus St. Josef geht der 
Weg schließlich wieder zum Ehrenmal und von dort zurück in die 
Hofheimer Altstadt.

  Einkehrmöglichkeit:
  Restaurant Viehweide, Viehweide 1

Telefon: 06192/99090 
Montag und Dienstag Ruhetag

Spaziergang 1
zum Cohausentempel  

Bhf./Busbhf. Hofheim – Schwarzbachweg – Kurhausstraße 
(Bolzplatz) – Albertsweg – Cohausentempel – Jakobsruhe – 
Hofheimer Altstadt 
Ca. 4,5 km; ca. 100 Höhenmeter; 1,5 Stunden Gehzeit

Markierung: , , 

Sehenswürdigkeiten: Cohausentempel mit Ausblick auf 
Hofheim, Jugendstil-Wasserhochbehälter, Stadtmuseum Hofheim

Wegebeschaffenheit: Meist gut ausgebaute Wanderwege, 
zwischendurch ca. 300 m steilerer Waldweg mit 15–20 % Steigung

Wegbeschreibung:
Vom Bahnhof/Busbahnhof aus (siehe Wanderwegetafel) folgt 
der Weg dem Schwarzbach, vorbei an der Stein‘schen Apotheke, 
einem unübersehbaren Fachwerkbau von 1898, mit gleich vier 
Markierungen des Taunusklubs ( , ,  und ), kreuzt schräg 
nach rechts die Cohausenstraße und biegt links wieder ab entlang 
einem Kleingartengelände bis zum Schwarzbachweg, in den man 
nach rechts einbiegt.

  Hier lässt sich ein kleiner Abstecher machen:
  Dazu geht man am Schwarzbachweg links über eine kleine 

Holzbrücke zur anderen Bachseite, wo man die Einmündung 
der Wilhelm- in die Lorsbacher Straße überquert und dann 
die Rampe zur Fußgängerbrücke über die Bahnlinie und die 
Umgehungsstraße L 3011 erreicht. Von dieser Brücke hat 
man links einen Ausblick auf das prächtige Fachwerk des 
Vincenzhauses (erbaut ca. 1887), eines heilpädagogischen 
Kinderheims der Caritas. Die Aussicht in Richtung Bahnhof 
zeigt uns einen am Fuß des Kapellenbergs liegenden Teil 
der Stadt. Nach diesem kleinen Abstecher geht es auf 
demselben Weg wieder zurück zum Schwarzbachweg.

Von ihm biegt nach einigen Metern im spitzen Winkel nach links der 
Wanderweg mit der Taunusklub-Markierung  ab, der durch das 
Kleingartengebiet bis zum Bolzplatz und hier nach rechts hinauf zur 
Kurhausstraße führt: Wir folgen weiter dem  nach links Richtung 
Burkartsmühle und biegen in Höhe der davor liegenden Reithalle 
gleich wieder rechts ab auf einen etwas steileren, nicht befestigten 

Spaziergang 3
über den Kapellenberg nach Lorsbach 

Bhf./Busbhf. Hofheim – Jakobsruhe – Bergkapelle – 
Meisterturm – Gundelhard – Lorsbach 
Ca. 8,5 km; ca. 180 Höhenmeter; 2,5 Stunden Gehzeit

Markierung: , , 

Sehenswürdigkeiten: Bergkapelle, Meisterturm, Zimmerplatz 
in Lorsbach

Wegebeschaffenheit: Gut ausgebaute Wanderwege

Alternativ 3a: Rückweg von Lorsbach nach Hofheim über 
den Heinrichsweg mit der Markierung  des Taunusklubs mit 
ca. 5 km und ca. 30 Höhenmetern, ca. 1 Stunde Gehzeit

Wegbeschreibung:
Dieser längste Spaziergang folgt zunächst dem ersten Vorschlag, 
bringt uns schließlich jedoch hinauf auf den 292 Meter hohen 
Kapellenberg, den wir bisher nur aus der Ferne betrachtet haben. 
„Räuberberg“ hieß er früher, und von Wald war damals nicht viel 
zu sehen. Vielmehr prägten Reben eine Landschaft, deren Wein 
als Rheingauer bezeichnet wurde. Aus späteren Jahren gibt 
es dann Bilder mit spärlichem Baumbestand. Die planmäßige 
Aufforstung mit Pinien aber setzte erst ab 1870 ein, angeregt von 
den Vorsitzenden des Hofheimer Taunusklubs, Otto Engelhard und 
Ottmar Fach.

Aus der Adolf-Mohr-Anlage kommend, überquert man den 
Schwarzbach an der Stein’schen Apotheke über eine Brücke, 
deren Unterbau um 1580 gemauert wurde. 1914 wurde sie 
erheblich erweitert und 1983 den Erfordernissen des heutigen 
Verkehrs angepasst.

Wie beim Spaziergang 1 folgt man zunächst den Balken-
Markierungen des Taunusklubs. Über den Schwarzbachweg 
und die Kapellenstraße erreicht man nach kurzem Anstieg die 
Jakobsruhe, eine 1850 errichtete, 1975 erneuerte Anlage, die 
benannt ist nach Jakob Westenberger, einem Häfner und Wohltäter 
der damaligen Hofheimer Schuljugend.

Danach geht es schräg links von der Straße ab und endgültig in 
den Wald. Auf dem Dr.-Heimen-Weg, dem  des Taunusklubs 
folgend, erreicht man bald das rechts liegende Exerzitienhaus 
St. Josef der Franziskaner. Das Hauptgebäude des in den letzten 
Jahren enorm gewachsenen Gebäudekomplexes wurde 1926 
eingeweiht, diente während des Zweiten Weltkriegs zeitweise als 
Lazarett und nach dem Krieg als Lungenheilstätte, ehe es 1955 
wieder in die Hände des Franziskanerordens überging und zu 
seiner ursprünglichen Nutzung zurückfand.

In unmittelbarer Nähe beginnt auch der Historische Rundweg, der 
von Günter Rühl und Rolf Kubon in den Beiträgen zur „Hofheimer 
Geschichte“ ausführlich beschrieben wird. Man trifft noch mehrfach 
auf ihn, wenn man nun auf dem breiten Kreuzweg, einem Fahrweg, 

Weg in Richtung Albertsweg, den wir geradeaus und stetig bergan 
nach zwei Wegkreuzungen erreichen. Über den Albertsweg, einen 
gut ausgebauten, bekiesten Fahrweg, der Markierung  folgend 
erreicht man nach einigen hundert Metern einen Waldweg, dem 
man dann wieder scharf rechts abbiegend folgt. Bald entdeckt 
man voraus den Cohausentempel (erbaut 1910 vom Taunusklub-
Verschönerungsverein), das Ziel dieses Spaziergangs.

Am Weg zu diesem markanten Hofheimer Wahrzeichen erhebt sich 
auch der Jugendstil-Wasserhochbehälter (erbaut 1901 im Zuge der 
Errichtung der ersten Hofheimer Wasserleitung).

Nach einer kurzen Rast am Cohausentempel mit einem herrlichen 
Blick über die Stadt bis zu dem auf dem Hochfeld gegenüber 
liegenden massigen Klinkerbau des Landratsamts führt der Weg nun 
stetig bergab wieder zurück, bis man auf den von links kommenden 
Waldweg mit dem  stößt, dem man nach rechts bis zur 
Jakobsruhe folgt. Über die Kapellenstraße mit dem Blauen Haus, 
dem langjährigen Wohnsitz der Malerin und Mäzenin Hanna Bekker 
vom Rath, die Kurhausstraße und den Bornplatz erreicht man die 
Altstadt, wo man es sich zum Abschluss dieser kleinen Wanderung 
in einem der Cafés oder Restaurants gemütlich machen kann.

Spaziergang 2
zur Viehweide  

Bhf./Busbhf. Hofheim – Kliniken des MTK/Ehrenmal – 
Bauerlöcher Wiesen – Viehweide – Kreuzweg – Hofheimer 
Altstadt 
Ca. 7,5 km; ca. 50 Höhenmeter; 2–2,5 Stunden Gehzeit

Markierung: 

Sehenswürdigkeiten: Arboretum am Ehrenmal

Wegebeschaffenheit: Gut ausgebaute Wanderwege

Wegbeschreibung:
Vom Bahnhof/Busbahnhof geht es zunächst in Richtung 
Kapellenberg über Kurhaus- und Feldbergstraße, vorbei an den 
Kliniken des Main-Taunus-Kreises. Dort kommt man zu einer 
schönen Parkanlage, der früheren „Pfingstweide“, heute ein kleines 
Arboretum, dann zum Ehrenmal und schließlich rechts in die Zeil.

Von dieser geht es links in die Altenhainer Straße. Der Weg führt 
nun vorbei an der Steinbergschule und durch ein Neubaugebiet. 

links am Forsthaus vorbei den Aufstieg fortsetzt.

Auf halbem Weg rechts können sportlichere Wanderer als Abkürzung 
eine Treppe nutzen, aber auch auf dem Fahrweg ist man – wie über 
die Treppe – bald am nächsten Ziel, der Bergkapelle.

Ihr ursprünglicher Bau geht auf ein Gelübde zurück, das 1666 wegen 
der damals grausam wütenden Pest abgelegt wurde. Mehr als ein 
Jahrhundert später wurde die alte Fachwerkkirche niedergelegt, 
um Platz zu schaffen für eine neue Kapelle, die 1771–1773 gebaut, 
aber erst am 21. September 1784 eingeweiht wurde. 1795 durch 
plündernde Soldaten stark beschädigt, wurde sie 1863–1865 völlig 
erneuert, so dass man heute vor der dritten Kapelle an dieser Stelle 
steht. 1966 wurde dieses abends angestrahlte Wahrzeichen der 
Kreisstadt gründlich renoviert – der richtige Ort zum Verschnaufen 
und für eine kurze Besinnung bei einem schönen Blick über die 
Kreisstadt und die Rhein-Main-Ebene.

Zur Rast und Einkehr aber empfiehlt sich die nur wenige Meter 
entfernte Waldgaststätte am stählernen Meisterturm (292 m ü. NN; 
Turmhöhe 32 m), der 1928 an der Stelle eines schon 1895 vom 
Hofheimer Taunusklub-Verschönerungsverein aus Holz errichteten 
Vorgängerbaus entstand und benannt ist nach dem ab 1892 
amtierenden Landrat des damaligen Kreises Höchst, Dr. Wilhelm 
von Meister.

In dem urigen Lokal ist man von Montag bis Sonntag herzlich 
willkommen. 
Dienstag ist Ruhetag.

Von diesem höchsten Punkt des Ausflugs geht es dem  des 
Taunusklubs folgend weiter auf der wie mit dem Lineal gezogenen 
Langschneise, auch Königsteiner Weg genannt, zu der ca. 3 km 
entfernten Waldgaststätte Gundelhard.

Vom Meisterturm kommend, stößt man auf diesem Weg nach ca. 
1 km auf die links und rechts des Wegs noch erkennbaren Spuren 
eines Ringwalls, die auch durch das Zeichen des Historischen 
Rundwegs markiert sind. Hier haben Archäologen 2009 bei den 
jüngsten Ausgrabungen im Bereich eines Vorwalls gesicherte 
Zeugnisse einer ca. 6000 Jahre alten jungsteinzeitlichen Siedlung 
der sog. „Michelsberger Kultur“ freigelegt.

Von der Gundelhard aus führt der mit dem  des Taunusklubs 
markierte Weg durch das Münsterer Tal bequem hinunter zum 
Hofheimer Stadtteil Lorsbach.

Hier sollte man unbedingt die Bahnlinie überqueren, denn auf dem www.hofheim.de

Spaziergänge in Hofheim

Zimmerplatz kann man ein besonders schönes Ensemble bewundern, 
bestehend aus der Evangelischen Pfarrkirche von 1768, einem 
Fachwerkhaus von 1716 und dem Naturdenkmal Schillerlinde.

Nach diesem würdigen Abschluss geht es zum örtlichen S-Bahnhof 
und mit der S-Bahn zurück nach Hofheim.

Variante 3a:
Wer auf die Rückfahrt mit der S-Bahn verzichten und noch weitere 
5 km – ca. eine Stunde – wandern möchte, gelangt über die Talstraße 
zum „Heinrichsweg“ mit der Markierung  des Taunusklubs. Ihm 
folgend, geht es immer leicht oberhalb des Schwarzbachs und 
an diesem entlang mit leichten Steigungen wieder zurück über die 
Kurhausstraße zur Hofheimer Altstadt – ein schöner, im Sommer 
überwiegend schattiger Weg.

  Einkehrmöglichkeit:
  Waldgaststätte Meisterturm, Meisterturm 1

Telefon: 06192/8887 
(durchgehend warme Küche) Dienstag Ruhetag

  Waldgasthof Gundelhard, Münsterer Straße 65
Telefon: 06192/900607 
Montag ist Ruhetag
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